
eiten handelt, die e8 unmöglich machen, die Melodie in beiden
Varianten auswendig zu können. Eine innvolle Melodie, au ohne
DText, räg ſich dem Gedächtnis eines guten Sängers leicht und
ne ein. Die 5 unmotivierten Varianten ein und derſelben
Melodie zu merken und lernen, iſt einfach 0  3 Arbeit Vor
läufig mögen dieſe Bemerkungen genügen, zu beweiſen, wie wohl
begründet die endgültige Abſchaffung der Medizäa war Muſiker
verweiſe ich auf meine weiteren Ausführungen Mn der Musica divina',
Märzheft —1915 „Erinnerungen die Medizäa n der Karwoche.“
Was die von Muſiklaien ſo oft geglaubte Schwierigkeit etri  L die
langen Tonreihen der Vatikana 3u ſingen, mache ich hier
darauf aufmerkſam, daß dieſe Tonreihen keine einzigen Y  nterwalle
haben, die nicht auch in den einfachen Geſängen vorkommen;
ſie ſind aber viel leichter vorzutragen als die „gekürzten Tongruppen“
der Medizäa, weil ſie eine logiſche muſikaliſche Gliederung aufweiſen,
während die Tongruppen der Medizäa, meiſt der muſikaliſchen Logik
bar, gar keinen muſikaliſchen Sinn ergeben. Nirgends auf der ganzen
Welt gibt S eine I  E, für welche dieſe Ausgabe noch gut genug

Karlsburg. Drinkwelder.
Kalendarium, Brevier und Mejizbuch der Tertiar

prieſter.) Das Intereſſe für den Dritten Seraphiſchen Orden erfaßt
immer mehr auch den Weltklerus. Nun genießen bekanntlich die
Tertiarprieſter da Privileg, ind aber dazu nicht verpflichtet, das
Römiſch-Seraphiſche Kalendarium, Brevier und Me bu
3u gebrauchen ſowie auch an den beſtimmten Tagen unter
gewiſſen Einſchränkungen die Votivmeſſe von der Unbefleckten
Empfängnis Mariä nehmen dürfen. 22  — haben hierüber
m der Quartalſchrift, Jahrgang 19 1, Seite 775 ff, einige Aufklä
rungen gegeben. Durch die vielen mittlerweile erfloſſenen Dekrete
und namentlich durch die Neuordnung des Breviers und die Beſtim
mMungen über die Votivmeſſen In jene Darlegungen großen

Anmerkung der Redaktion. Da  D Komitee der zisleithaniſchen
Biſ * N — E EN Jum pa  chen Motuproprio über die Kirchenmuſi

un der 11 Sitzung bo  — Februar folgenden Beſchluß un 3)
„Da die Schwierigkeiten, an des ſogenannten offiziellen edizäa oder
Regensburger⸗ Chorals den traditionellen den von Solesmes aus beſonders
propagierten) einzuführen, noch größer ſind, als die Frauenſtimmen bre
5 beſeitigen, 0 glaubt der Epiſkopat, daß man ebrau machen ſollte von
der Erlaubnis de Heiligen Vaters, die etzt üblichen (Regensburger) Choral—
bücher beizubehalten, bis, wahrſcheinlich nach vielen Jahren geſchehen
ſein wird, durch das Studium des traditionellen Chorals einigermaßen Ein
heit un Stabilität n dieſer Beziehung erreicht ſein wir

Bis dieſe „Einheit und Stabilität“ erreicht ſein wird, dürfte II noch
geraume Zeit verfließen, jedenfalls bis der Klerus ſe 8 erlern haben wird,
nach den Melodien 5 ſingen, Uun. der Altere Klerus, der nach der alten
Melodie ang Un. ſingt, abgeſtorben ſein wird. Wenn irgendwo as Wort
„Eile mi Weile“ Aam iſt, dann ge un der ſchwierigen Frage, Die
der meue Choral am zweckmäßigſten in den Diözeſen eingeführt werden ſoll
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Teile nicht mehr maßgebend. Ueber Wun mehrerer Tertiarprieſter,
die das Römiſch⸗Seraphiſche Kalendarium gebrauchen möchten, bringen
bru nun einen orientierenden Arti el

Unterm Auguſt 1794 hat die heilige Ritenkongregation 1N
ul 01d MIin das Dekret erlaſſen Tertiari! Franceisci
egentes IN sSaeculo, posSunt Uti Breviario Ordinis
Minorum, 61 IIlius alendario COonformatri. U 62
puce. VII., 8 Das Privileg wurde urſprünglich gegeben von
Paul III II der Konſtitution ruétus Uberes, dann erneuert
und beſtätigt von Benedikt XLIV mn der Bulle Praecipuum
Sa Crosangt! APOStolatus und von Papf Pius VI in der U
Religiosos Ordines September 178 Obwohl un
hievon in der neueſten Sammlung der authentiſchen Dekrete der
heiligen Ritenkongregation nichts erwähnt wird, hat das Privileg
doch noch volle Geltung, weil CS ein Partikulardekret iſt und den
Charakter eines Privilegs beſitzt Leb IIIL hat nämlich Aus  ·  —
drücklich erklärt: Decreta hucusque vulgata 1 118. guae Decretis
IN haC Collectione insertis dissonant. veluti abrogata 6886 CGIU-
senda, exceptis tantum duaE DTO barticularibus CcCle—
8118 Ndulti 86u privilegii rationem ÿrabCan (Deer
AUth. . R nitio.) on vorher hatte derſelbe Papſt mn
einer Audienz vom Juli 1833 den Generalminiſtern des Erſten
Ordens erklärt, daß das genannte Privileg, weil es ein ſpezielles
Privileg bloß für kirchliche Perſonen iſt, mn der Revokation der
Privilegien des Dritten Ordens durch die Ordensregel nicht
eingeſchloſſen iſt Cła Ord Min 2, 29; Maccheggiani, CoOllectio
Indulg., II 1548

Die einſchlägigen Dekrete der heiligen Ritenkongregation und die
Grundſätze, die die Tertiarprieſter einzuhalten haben, lauten:

Beim Gebrauch des Römiſch⸗Seraphiſchen Kalen⸗
Ariums

Alle Tertiarprieſter können, 77 auch venn ſie einer Kirche Juge⸗-
chrieben, jedoch zum Chorgebet nicht ver  1  et ſind“, das
Römiſch⸗Seraphiſche Kalendarium, Brevier und Miſſale gebrauchen
(1 April 1904, 20 2 Decr Auth., VI. 2  7 ſie werden
zum ebrau auch ermahnt (Litterae GCireulares RMI Gen
Ord Min., API 1597, ab Innoeentio II., 8Sub Decr. 1697
Confirmatae).

Wenn ſie das Römiſch⸗Seraphiſche Kalendarium adoptieren,
müſſen ſie ihm folgen tUum quoa OfHcium tum quο⁴ Missam,
inſoweit die Rubriken und die Dekrete der Ritenkongregation dies
erlauben. Vgl R G., Dee 1899; III, 4051, ad et.

Falls ſie ſich für das Römiſch⸗Seraphiſche Kalendarium ent
ſcheiden, müſſen ſie ſich Kalendarium, Brevier und Ale jenes
Seraphiſchen Ordenszweiges, nämlich der Minderbrüder oder der
Konventualen oder der Kapuziner bder des regulären Dritten Ordens,
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Unter deſſen bedienz ſie durch ihre Profeß ehen, verſchaffen Am
füglichſten erbitten ſie ſich alljährlich vom nächſten betreffenden Kloſterdas Direktorium oder den OrdO Divini Officii recitandi Missae—
que CéElebrandae

Nach dem Dekret der Ritenkongregation vom Februar 1914, 1
haben Ordensleute, die ihr eigenes Kalendarium beſitzen, von den Lokalfeſtender Dibzeſe mehr das eihe  — un Titelfeſt der Kathedralkirche un. die
6812 solemniora Patronorum prineipalium begehen Hierüber beſtimmtedieſelbe eilige Kongregation Juli 1914 Acta AP Sed VIX. 382)Wenn eln ſo Feſt im QAlender der Geſamtkirche NuL den Rang duplClassis UIL Oetava simplici hat, Ingegen vom Säkularklerus mit Octava
communis gefeiert wird, en ſich die Regularen hinſi der an
das Kalendarium der Geſamtkirche 3u halten Die Regularen ind künftighinnicht mehr gehalten, die einem an oder einer Dibzeſe peziell bewilligtenzien 3zu begehen, noch jene Lokalfeſte, die rüher als gebotene Feiertage
begangen wurden, etzt aber als olche aufgehoben ind An den Inter
bezeichneten Feſten, die auch von den Regularen egehen ſind, en ſiefür Brevier und Miſſale das gleiche Formular nehmen, de ſen ſich der
Weltklerus bedient, außer ſie hätten dieſe E mit beſonderem Offizium und
Meßformular ſchon un threm Ordensproprium. Wenn wichtige Gründe vor
liegen, daß Ordensgemeinſchaften noch andere Lokalfeſte außer den angeführtenbeibehalten, n dieſe Gründe der Ritenkongregation unterbreiten, damit
dieſe Feſte, ſoweit geboten erſcheint, un ihr Kalendarium aufgenommenwerden önnen. NI. 118 89.) Dieſe Dekrete gelten auch für die
Tertiarprieſter, die das Römiſch⸗Seraphiſche Kalendarium adoptieren. Wir
bemerken iezu, daß Iim Direktorium des betreffenden Ordenszweiges, Unter
deſſen edienz ſie ſtehen, dieſe Dekrete gewiſſenhaft berückſichtigt werden Es
entfällt ihnen auch Alle Mühe, impeditorum Festorum repositionem SEeU trans-
lationem, 81 translationis lure gaudeant, vorzunehmen, wenn ſie ſich das
bezügliche Direktorium eſorgen Vgl. G., Apr VI. 4157

Für alle Tertiarprieſter, gen ſie das Römiſch⸗Serapiſche Kalen.
darium gebrauchen oder nicht, gelten elbſtverſtändlich die Grundſätze bezüglichdes Konformierens, enn ſie u Heclesia aliena oder Iu Oratorio alieno0
publico vel semipublico zelebrieren. Sie aben ſich da verhalten Oie die
andern Gtular⸗ und Regularprieſter, nämlich ſie müſſen ſich dem Kalendarium
jener ＋ (Oratorium konformieren, quando 1bi celebratur Festum Saltem
ritus duplicis minoris, SEeU Offleium 10 permittens celebrationem Missae
Pprivatae Votivae 8E6u de Requiem. Die gleiche ege gilt für alle
Prieſter, alſo auch für die Tertiarprieſter, qui habitualiter celebrant Missam
V Heclesia vel Oratorio, Vel quod 20 608 0  — pertinet vel cuius CUralI
et direetionem 0OII habent. (S8 . Dee 1899; III 4051, Ad et 3

Jeder Prieſter, der die Konventmeſſe feiert mn einer reli⸗
giöſen Gemeinſchaft (3 Frauenkloſter), deren Glieder das Chorgebet nach ihrem eigenen Kalendarium verrichten, iſt gehalten,ſich dieſem Kalendarium zu konformieren, 181 10¹ recolatur Offieium
permittens Missas Dprivatas VOtIVaS 86 de Requiem
(S E., 27 lun 1896; III. 3919. 20 t 19.0Allen, die das Römiſch⸗Seraphiſche Kalendarium, Brevier
und Miſſale gebrauchen, iſt E erlaubt, IN Onfiteor 20 Primam
61 Completorium 61 Missam POSst nomina 88 ApoOstolorum addere
IOIIEII Francisci. Die gleiche Anrufung des heiligen ran  2
ziskus iſt ihnen ebenſo geſtattet IN Versiculo Ora P7O nobis,
6 GT oster Francisee t 111 Orationibus 86U Bre-
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VIaTii 8S6E6U Missalis, 11 quibus Seraphieus idem Patriarcha 0Mi-
gatur (Suffragia atqu Kdnotationes Decretis . 1
DA 178., 20 dub II. R 25 Aug 1818, II. 2587 a0 2II Beim Gebrauch der Votivmeſſe de Immaculata:

Alle Tertiarprieſter, die das Römiſch⸗Seraphiſche Kalen
darium gebrauchen, können, ſie uIn einem Privatoratorium
aber Ni m einem halböffentlichen) oder In was immer Ar
einerr der drei regulären Orden des heiligen ran
V  5  iS8kus oder In einer Kirche, ad Pertium Ordinem

Franceisci FHeutrn Zrut HSe bertine die heilige Meſſefeiern, aAn den nicht verhinderten amstagen des Jahresdie Votivmeſſe de mmaculata —M Con ceptione leſenDie die Religioſen und Kapläne der drei regulären SeraphiſchenOrden
Verhindert ſind alle Samstage, an denen ein Feſt LVel II

Classis, oder dies infra  — Oetavam maiorem oder eine privilegierte
Vigilie oder irgendein Muttergottesfeſt gefeiert wird oder das Offi-
Cium —M 11 Sabbato trifft. Nach dem Dekret des heiligen
Offiziums Juni 1812 verhindern auch die Feiern der Qua  —  2
drageſima, der Quatembertage, des Montags mn. der Bittwoche und
die gewöhnlichen Vigilien die Privatmeſſen,

** alſo auch die Votivmeſ
de Immaculata an den Samstagen, die m dieſe Zeiten fallen. Jedoch
iſt nach dem zitierten Dekret an dieſen Tagen 5½ 9.9... CC.
77Vt Ho piιVα eine feierliche Votivmeſſe specialiter geſtattet; nach
dem Dekret der Ritenkongregation Februar 1913 iſt ogar
EE Mͤissa SECEFE erlaubt, 0⁰ eine geſungene

T. Meſſe bequemer⸗
Elſe ni gefeiert werden kann; ann muß aber außer den Ta C5
brationen auch noch die Kommembration der Ferie bder der Vigilie
hinzugefügt werden CUIMN Ultimo Evangelio Feriae VGI 1N4¹liae
nach der Norm der neueſten Rubriken (tit N. 3

Das Privileg gilt nicht für jene Meſſen, die Hu0O Ho Hiι1˙&
appliziert werden (S E 22 Mart 1905; (ta Pontif 3, 24.)

Das Formular der Meſſe iſt die V

eſtmeſſe vom ezember, deren
Introitus Gaudens dιαιεeοo autet Apr 1887;
3675 20 4 Ratione Sabbati Ird das Gloria ebetet (8 . 26 lan
17933 2542 20 Bei den Sekreten iſt 22 SOtemmtate dafür
3u prechen 272 Cmmemoratione, und In der Präfation 65 5e 27² Conceytione
Hnmaculatd. (8 C., 23 Sept 1885; III, ad 5 Am Samstag während
der von Chriſti Hi  el wird das Conmmumeantes de Scensione

enommen. Bei der Pri vatvotivmeſſe werden die Orationen
Uun olekten de Tagesoffiziums kommemoriert Uun bezw auch die dritte
Oration de Spiritu Saneto Dens 0 607 SUιά, nämlich an jenem
Tage eln Stum semiduplex gefeiert ird und das Feſt keine Kommemorationen
hat; wird aber ein festum duplex gefeiert, muß die Kommemoration de
Spiritu Saneto entfallen und 8 genügt, wenn die ODrationen und Kollekten
des Tagesoffiziums kommemoriert werden. In festivitatibus t infra Octavas

Frankreich, Belgien, Italien hat der Dritte Orden für Weltleutemitunter Kirchen IM Elgenen Be itz
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eiusdem M. Virginis wird die Feſtmeſſe oder die de die infra Octa—
AIII genommen, und zwar 110H tamquam vOtiva, 8ed CStiva. Ja, auch u der
Vigilie von Maria Himmelfahr und Maria Unbefleckte Empfängnis iſt die
Vigilmeſſe nehmen (8 E., lun 1896; 3922, tit. W. 1 Darnach
iſt ann auch die Präfation de Immaculata oder vom Marienfeſte. Das
Evangelium iſt 777 princeivio, außer 68 ird das unter erwähnte Indult
benützt, dann das letzte Evangelium de Feria veI Vigilia 3u nehmen iſt
An den Samstagen, NI denen ratione Feriae vel Vigiliae die Votivmeſſe de
Immaculata verboten iſt, kann In der Tagesmeſſe de festo Vel de Feria vel
de Vigilia die Dration von der Unbefleckten Empfängnis Mariad eingelegt
werden, und zwar Unmittelbar nach der ration der Ferie oder
der Vigilie (8 G.; Cbr 1913, 2 Die Votivmeſſe darf auch
nicht genommen werden, 81 Odem die agatur Commemoratio OFffieii de
cadem M. Virgine trium VoI IOVEeIII Leetionum 20 ritum simplicem
redacti. In dieſem Falle muß ſtatt der Votivmeſſe die Missa OFfficii de
Maria Virgine d instar simplicis redacti genommen werden. Dabei leiben
alle un Privilegien für die Votivmeſſe aufrecht (8 ., NOV 1906;

VI, 4192 2
Das Privileg vom Gebrauch der Votivmeſſe de Immaeu—

lata gilt auch für die Vigilie des Feſtes Carid Unbefleckte Empfängnis
und für die 0Q des Feſtes (S .z lun 1905; cta
Pontif. 2. 39.

Tertiariis tUm Sacerdotibus tum Laicis, Primo
uniuscuiusque mensis 18 110 mpedito, I 9u
celebratur IN Eeclesiis Franéeisealibus Missa VOtiva de Immacu-
lata Conceptione Vel Missa Oeeurrentis 19¹liae. 86U Esti, aut
Octavae iusdem Virginis, IlUxta Rubricas, Uummodo Sacrum
devote Célebraverint 86u audierint, 6t Confessi, Et Laici Synaxi
refecti, a0 tem Summi Pontificis ibidem oraverint, (6884
681 Indulgentia Plenaria. (SD Indulg., 22 Aug 1906.) Der
Ablaß iſt unmittelbar gewährt dem Ordenszweig der Minderbrüder
(Franziskaner) für ſeine Ordensprieſter nd für alle Gläubigen, die
der Votivmeſſe beiwohnen und die angegebenen Bedingungen erfüllen.
Auf Grund der Ablaßgemeinſchaft erfreuen ich nun auch alle Tertiar
prieſter dieſes vollkommenen

Vgl iezu: Franz Tiſchler, Handbuch für Seelſorgsprieſter zur Lei—
tung des Dritten Seraphiſchen Ordens, Nachträge.

Franz SOer Tiſchler, M CapMa  —  8 (Tirol)
XI Umpedimentum ligaminis.) Lätabunda iſt atholi 9E⸗

tauft, fiel aber zZum Augsburgiſchen Bekenntniſſ ab Sie iſt I
Ungarn proteſtantiſch etraut mit Lätus, der auch von Geburt
atholiſch war und zum Proteſtantismus abfiel. Lätus var noch
Als Katholik n Wien mit einer Katholikin etraut Berta mit
Namen. Berta erwarb die deutſche Staatsangehörigkeit. Die in
Wien geſchloſſene Ehe die katholiſch gültig und unauflöslich iſt
wurde deutſchen Gerichte dem Bande nach getrennt. Berta
verheiratete ich zivil mn Deutſchland. Lätus, ungariſcher Staats
bürger, verehelichte ſich Dle oben. bemerkt, mit Lätabunda, nachdem
beide proteſtantiſch geworden ſind, In Ungarn nach proteſtantiſchem


